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Zur Berner Bahnhoffrage

In einer Abstimmung muflten kiirzlich die Berner dar-
iiber abstimmen, ob ihr Bahnhof um 500 Meter nach
Westen verlegt oder am alten Platz neu aufgebaut wer-
den solle. Sie entschieden sich fiir den alten Standort.

Als man in Bern am ersten Julitage

mit seinem Stimmausweis zur Urne schritt,
da teilte man zur Berner Bahnhoffrage
den Obrigkeiten seine Meinung mit.

Die Berner standen vor zwei Méglichkeiten,
wovon die erste neu und kiihn erschien,

und drum entschlof} der Biirger sich zur zweiten,
denn was so kiithn erscheint, vergelstert ihn.

Und die in diesem Sinn entschieden haben,
fiir die gilt offenbar das Losungswort:
Beim Bahnhof ist es wie beim Birengraben:

der bleibt ja auch an seinem alten Ort!>
escar

Aus einem Geschiftsbrief

Wir sind im Besitze Thres Briefes vom 5. ds. und bedauern,
Thnen mitteilen zu miissen, dafl wir Ihrem Wunsche nicht
entsprechen koénnen, da wir im Moment mit sehr be-
schrainktem Personal arbeiten miissen ...»

Das sind die Folgen der Hochkonjunktur!! Peter

DAS IDEALE FUSSPFLEGEMITTEL

FuBbad — Emulsion — Créme — Puder

Von der GroBmut der Starken
Eine Fabel von Peter Kilian

Eine Dogge vergniigte sich knackend an einem Knochen.
Da kam ein krummbeiniger Dackel des Weges, roch den
guten Knochen und niherte sich zutraulich, indem er
freundlich mit seiner kurzen Rute wippte.

«Schmeckt’s, lieber Freund?» wedelte er und seine treu-
herzigen Augen bettelten um einen kleinen Anteil.

Die Dogge aber fuhr wie von einer Tarantel gestochen
auf, packte wutentbrannt den Dackel und wirbelte ihn so
gewaltsam herum, daff ihm Horen und Sehen verging.
Der ungleiche Kampf wire traurig zu Ende gegangen,
wenn der Dackel nicht hitte entrinnen kénnen.

Ein zottiger Neufundlidnder, der unbemerkt Zeuge dieses
unwiirdigen Kampfes gewesen war, trat phlegmatisch
ndher und sagte: «Lieber Kollege, was hat dir denn der
Kleine angetan, dafl du ihn so unflitig verpriigelt hast?»
Die Dogge murrte zuerst, bequemte sich aber doch zu
eciner Antwort und sagte: «Er hat mich beim Fressen
gCSt6FI.>>

«Das ist doch schlieRlich kein so arges Vergehen!» rief der
Neufundlinder erstaunt.

«Nein, das nicht», brummte die Dogge, «aber der Wicht
hatte die unverschimte Frechheit, an meine Gutmiitigkeit
und an meinen Grofimut zu appellieren, und so etwas lafit
sich doch unsereins nicht bieten!»

| man Stimmung>

i Jend,

o hkeit. Zort PE" -
F:)n’j;c'}‘lvoll duften_d, naturreint
w .

erbreite

5 ‘XTR/f
ttling F
De kl,ﬁsisdl, L
Ladenpreise
Fri 6150 8%

NEBELSPALTER

41



	Aus einem Geschäftsbrief

